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DAS JUGENDBUCH
MITTEILUNGEN OBER JUGEND- UND VOLKSSCHRIFTKN
H«rausg»geb*n von dar Jugondschriftankommission das Sehwalz. Lahrarverains • Ballaga zur Schwelzerlechen Lehreraettung

NOVEMBER 1968

Besprechung von Jugendschriften
VOM 7. JAHRE AN

Singer Isaac BasZico»; ZZateh die Getss umZ andere Ge-
scAic/iien. Uebeisetzt aus dem Jiddischen von Rolf In-
hauser. Verlag Sauerländer, Aarau, 1968. 94 S. Illustriert
von Maurice Sendak. Fr. 9.80.

Sieben jiddische Erzählungen sind in dem kleinen Buch
vereinigt. Der Verfasser erzählt von verschiedenen Leuten.
Die z. T. märchenhaften Erlebnisse sind mit feinem Humor
und sehr liebevoll geschildert. Weder die Narren noch die
Dummen wirken lächerlich, der Teufel nicht allzu beängsti-
gend.

Kinder werden aber nicht ohne weiteres zu diesem Bänd-
chen greifen. Man kann und sollte ihnen die Geschichten
erzählen.

Ausserdem werden sich auch Erwachsene an den hervor-
ragenden Erzählungen und den ausgezeichneten Illustra-
tionen freuen. Für Liebhaber kleiner Kostbarkeiten sei die-
ses Bändchen sehr empfohlen.

KM ab 9. ur

Lenhardf Elisabeth: Martin und Martina. Verlag Comenius,
Winterthur, 1968. 40 S. Illustriert von Kindern der dritten
Realklasse. Hlwd.
Martin ist ein kleiner gelähmter Knabe, und Martina heisst

seine zahme Krähe. Die beiden gehen in Gedanken auf die
Reise und erzählen sich wundersame Geschichten.

Ein ausserordentliches Bilderbuch! Die farbigen Illustra-
tionen sind Gemeinschaftsarbeiten von Drittklässlem. Man
spürt hinter den grossen Bildern die grossartige Gestaltungs-
lust der Kinder, aber auch die feine Leitung der Lehrerin
durch alle die Jahre hindurch.

Das Bilderbuch von Elisabeth Lenhardt hat eine doppelte
Bedeutung: auf der einen Seite ist es für Lehrer und Leh-
rerinnen eine Quelle von Anregungen und Vorbildern, auf
der andern Seite ist es für die Kinder eine Wimderwelt von
Farben und Formen, in die sie sich vollständig vertiefen
können.

KM ab 8. Sehr empfohlen. -1er

MorgenthaZer Verena: Die Legende oon Sankt Nikolaus.
Verlag Schweizer Spiegel, Zürich, 1968. 32 S. Illustriert
von Verena Morgenthaler. Hlwd. Fr. 15.90.

Unsere Feste sind in Gefahr, ihres ursprünglichen Inhaltes
mehr und mehr beraubt zu werden. Sie verwandeln sich in
einen geschäftigen Rummel und lassen kaum mehr Raum
für gefühlhaftes Erleben.

Verena Morgenthaler hat nun die Legende vom heiligen
Nikolaus erzählt und in vielen schwarzweissen und farbigen
Bildern gestaltet Der schenkende Nikolaus erhält neues Le-
ben und eine tiefere Bedeutung, nicht nur als historische
Gestalt, sondern auch in der Gegenwart des Kindes.

Die Legende ist in tiefem Verständnis für die Welt der
Kinder und in ihrer Sprache dargeboten, die Bilder sind
überaus reich an Einzelheiten und lassen immer neue Ent-
deckungen zu. Besonders das Bild vom Hirten mit den
Schafen ist von grosser Schönheit.

KM ab 8. Sehr empfohlen. -Zer

Geiger Ursula: Mumurti Laim. Verlag EVZ, Zürich, 1968.
73 S. Illustriert von Julia Geiger. Ppbd.
Ein blindes Negerbüblein wird auf einer Missionsstation

aufgenommen und gut betreut Immer wieder begegnet der
kleine Mumuni Mitgliedern der afrikanischen Jugendbri-
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gade, die versucht, den schwarzen Kindern beizubringen,
alle Weissen seien schlecht und böse. Ein verständnisvoller
afrikanischer Lehrer findet den Weg zu den jungen Bur-
sehen und bringt eine Verständigung zustande.

Das Problem ist gut und einfach behandelt so dass auch
kleine Kinder die Geschichte verstehen können. Die Sprache
ist oft etwas schwerfällig. Die Illustrationen befriedigen gar
nicht

KM ab 9. Empfohlen. ur

Bond Michael: PacZcZingfon, unser kleiner Bär. Uebersetzt
aus dem Englischen von Brigitte von Mechow und Peter
Kent. Verlag Benziger, Einsiedeln, 1968. 160 S. Illustriert
von Peggy Fortnum. Ppbd. Fr. 9.80.

Eine Londoner Familie nimmt einen kleinen Bären auf
und erlebt mit ihm sehr viel Aufregendes. Dem kleinen
Paddington geht wirklich alles schief, aber wegen seiner
Liebenswürdigkeit kann niemand lange böse sein.

Die vielen Streiche des Pechvogels wirken oft gesucht
und übertrieben. Die lustigen und drolligen Erlebnisse sind
aber in der Mehrzahl, so dass die Erzählung im ganzen doch
einen guten Eindruck hinterlässt.

KM ab 9. Empfohlen. ur

NiZson AZeiaruZra: HancZertbunt, der /Ziegende Hund. Verlag
Rascher, Zürich, 1968. 48 S. Illustriert von Monica Wüest.
Ppbd. Fr. 9.80.

Ein Hund wird während einer Zirkusvorstellung hinter
dem Zelt angebunden. Dort träumt er einen phantastischen
Traum. Er lernt fliegen, tritt als fliegender Hund im Zirkus
auf und lebt ein herrliches, abwechslungsreiches Leben, bis
er geweckt wird.

Abgesehen davon, dass dieser Hund ganz unwahrschein-
lieh menschlich träumt, kann das schön ausgestattete Büch-
lein für kleine Leser empfohlen werden.

KM ab 7. Empfohlen. ur

SZetg/i Barbara: Der Spuk im aZten ScZdoss. Uebersetzt aus
dem Englischen von Marie-Louise Dumont. Verlag Ra-
scher, Zürich, 1968. 178 S. Illustriert von Sita Jucker.
Ppbd. Fr. 11.40.

Ein kleines Mädchen verbringt seine Ferien in einem
leeren, alten Herrenhaus. Auf sonderbare Art gerät es in
einen Wandschrank und wird in die Zeit zurückversetzt, in
der das Haus noch bewohnt war. Zweimal gelangt Jessamy
durch den Schrank in die alte Zeit. Sie erlebt so ein Stück
Vergangenheit und hat viele aufregende Erlebnisse.

Die abenteuerliche Geschichte ist gut und spannend er-
zählt. Wirkliche und unwirkliche Ereignisse sind geschickt
ineinander verflochten und geben der heiteren Erzählung
einen besonderen Reiz.

KM ab 9. Empfohlen. ur

TamcZttna Jürgen: Der Trompetenpeter. Verlag Paulus,
Recklinghausen, 1968. 62 S. Illustriert von Heidrun Petri-
des. Ppbd. Fr. 6.05.

Peter besitzt eine Zaubertrompete, die sich vergrössem
oder verkleinern lässt. Dank dieser Trompete kann sich Pe-
ter mit den Tieren im Zoo unterhalten und hört verschie-
dene interessante Geschichten.

Eine einfache Erzählung, halb Märchen, halb Wirklich-
keit, aber alles in erträglichem Mass.

Die hübsch illustrierte Geschichte eignet sich zum Er-
zählen und zum Selberlesen.

KM ab 9. Empfohlen. ur

(25) 1499



Lamtoy KflfftfnJcö: Wierferse/ien mit P/ef. Uebersetzt aus
dem Holländischen von Helmut Goeb. Verlag Carl Ueber-
reuter, Wien, 1968. 144 S. Illustriert von Jenny Dalenoord.
Ppbd. Fr. 7.80.

Das Buch bringt neue Abenteuer der Kinder vom Amstel-
feld. Die Erlebnisse und Streiche des kleinen Jan sind lu-
stig erzählt und können auch gut gelesen werden, wenn man
den ersten Band nicht kennt. Die fröhliche Erzählung mit
den hübschen Illustrationen könnte schon für kleine Kinder
empfohlen werden, doch der Umfang und der kleine Druck
des Buches verlangen eine grössere Fertigkeit im Lesen.

KM ab 9. Empfohlen. ur

Neli&sen-Haken Bruno: Der Dackel Hoid/er. Verlag C. Ueber-
reuter, Wien, 1968. 144 S. Illustriert von Hans Speidel.
Ppbd. Fr. 3.95.

Familie Schmidt wohnt am Rande der Lüneburger Heide.
Dort ist herrlich zu leben für den Dackel Haidjer. Jeder
Tag bringt neue Abenteuer für den Hund. Und so wie sie
im Buch erzählend aneinandergereiht sind, diese «Hunde-
erlebnisse», lesen sie sich mit einer gewissen Spannung.

Zu der Sprache des Buches aber sind zwei Vorbehalte zu
machen. Erstens soll man akzeptieren, dass auch schon
in den Jugendbüchern der Satzbau zerstört sein darf, die
Sätze unvollständig sind? Zweitens wimmelt es nur so von
lokaldeutschen Ausdrücken. Gewiss, aus dem Satzzusammen-
hang werden sie verständlich; das Buch wendet sich aber
an sehr jugendliche Leser, und da sind diese umgangssprach-
liehen Ausdrücke sehr hinderlich.

KM ab 8. W. Sc/i.

Sander Rudolf: Das grosse Geheimnis des kleinen Bobo.
Verlag Herold, Stuttgart, 1968. 144 S. Illustriert von Erich
Hölle. Hlwd. Fr. 8.70.

Bobo leidet darunter, dass er klein ist und seine Käme-
raden ihn deswegen im Spiel zurücksetzen. Einmal wehrt er
sich, als grössere Knaben in einem Ameisenhaufen stochern.
Zum Dank lassen ihn die Tiere einen Zauber erfahren,
durch den er so winzig wird, dass er in ihre Welt Einblick
nehmen kann. Er besucht im Ameisenbau die Königin,
schliesst Freundschaft mit einem Blaukehlchen und erlebt
seltsame, aber auch gefährliche Abenteuer. Doch es kommt
der Tag, an dem er sein Geheimnis preisgibt und es verliert.
Dafür findet er einen neuen Kameraden, mit dem er feste
Freundschaft schliesst.

Die märchenhafte Geschichte hat manche einnehmende
Züge. Hingegen ist nicht einzusehen, warum der Verfasser
noch Episoden hineingebracht hat, die man eher als unzu-
gehörig empfindet. Die ganze Entzauberung des weissen
Hirsches leuchtet ebensowenig ein wie der Traum vom ent-
laufenen Tiger. Es wird dadurch unnötige Verwirrung ge-
stiftet. Eher hätten Bobos Erlebnisse im Reich der Klein-
tiere noch etwas ausgesponnen werden können. Da immer-
hin eine saubere Sprache vorherrscht, mag das Buch noch
empfohlen werden.

K ab 9. -nff

VOM 10. JAHRE AN

Brattmann Franz: Feuerzeichen am Bi&erffim. Verlag Loe-
wes, Bayreuth, 1968. 185 S. Illustriert von Heiner Roth-
fuchs. Lwd. Fr. 10.60.

Ein grosses Erlebnis wartet auf die Brüder Bernd und
Peer. Ihr Vater will während eines Winters im kanadischen
Norden Edelkiefem fällen. Die Familie soll ihn begleiten.
Nach tagelanger Bootsreise über unzählige Seen und Kanäle
gelangen die Nordlandfahrer an den Rand des grossen Kie-
femwaldes und bauen sich ein winterfestes Blockhaus.

Kaum angekommen, beginnen Aufregungen und Aben-
teuer und reissen nicht mehr ab: Jagden; Zusammentreffen
mit Waldindianem; ein Erkundungsausflug der beiden Kna-
ben, in dessen Verlauf sie sich verirren und aus eigener
Kraft den Heimweg nicht mehr finden.

Ein begeisterndes Abenteuerbuch aus dem unermesslichen
kanadischen Waldland, leer von Menschen, aber voll vonGe-
heimnissen. Hier führt nur harte Arbeit zum Erfolg. Inmit-
ten dieser Stille wachsen vier Menschen beinahe über sich
selbst hinaus, einer für den andern sich restlos einsetzend.
Sprache und Illustration sind dieses erzieherisch wertvollen
Abenteuerbuches würdig.

KM ab 10. Sehr empfohlen. Gg

Fall T/iomas: Roberto jagt den Weissen Teufel. Uebersetzt
aus dem Amerikanischen. Verlag Boje, Stuttgart, 1967. 129
S. Illustriert von Kajo Bierl. Ppbd. Fr. 4.75.

Roberto, dem Sohn eines Weissen und einer mexikani-
sehen Indianerin, gelingt der Fang eines stolzen weissen
Präriehengstes, gleichzeitig setzt er sich mit Erfolg gegen
die sinnlosen blutigen Stammesfehden und das rücksichts-
lose Vorgehen der weissen Truppen ein.

Im Hintergrund der Haupthandlung, dem Pferdefang,
wird die Tragik der nordamerikanischen Indianer sichtbar.
Dadurch wird das Buch zu einem eindriicklichen Zeitbild
aus der amerikanischen Geschichte.

K ab 12. Sehr empfohlen. hd

RiemeZ Emil: Wenn alle Früchte reifen. Wenn der Frost
klirrt. Verlag Union, Stuttgart, 1967. 80 S. je. Illustriert
mit je 32 Photos. Ppbd. Je Fr. 5.45.

Die aussergewöhnlich schönen Naturaufnahmen, die
spannenden Schilderungen über das Geschehen in der Tier-
und Pflanzenwelt im Laufe des Jahres, zeichnen auch diese
beiden neuesten Bändchen über Herbst und Winter aus. Sie
laden zum Schauen ein und zum Beobachten und lassen
Unscheinbares zum Felde abenteuerlicher Entdeckungen
werden. Mit den beiden Bändchen liegt nun vom selben
Autor eine vierbändige Bibliothek über die Jahreszeiten vor,
die herzlich zu empfehlen ist.

KM ab 12. rk

Miltner Elly: Der kleine tmd der grosse Peter. Verlag:
Oesterr. Bundesverlag, Wien, 1967. 95 S. Illustriert von
Elly Miltner. Kart. Fr. 3.15.

Es ist die Zeit des Zweiten Weltkrieges. Eines Tages
bringt Peters Vater einen Kriegsgefangenen heim, der auf
dem Hof mitarbeiten soll. Es ist ein junger Russe, der
Petruschka, also auch Peter heisst. Heimlich bereitet er seine
Flucht vor. Da er aber einsieht, dass man es gut mit ihm
meint und Peter sogar sich mit ihm anfreundet, verzichtet
er zugunsten eines Mitgefangenen auf die günstige Gelegen-
heit. Das Geschehen ist glaubhaft erzählt, es gibt einen Be-
griff von den Gewissensnöten, die ein Krieg mit sich bringt,
und wirbt dadurch für eine Verständigung unter den Men-
sehen.

KM ab 10. Empfohlen. -nft

Von Oersdorf Dagmar; Der Kirschbaum auf dem Dach.
Verlag Erich Schmidt, Bielefeld, 1968. 100 S. Illustriert
von Schmischke Kurt. Hlwd. Fr. 8.30.

Die Kinder aus dem Hochhaus mit seinen sieben Stock-
werken, einem kleinen hässlichen Hof und einem flachen
Dach, langweilen sich, bis Etti aus dem kleinen Dorf auf
Besuch kommt. Sie bringt mit ihren lustigen Einfällen Le-
ben in die kleine Gesellschaft. Immer weiss sie eine span-
nende Geschichte zu erzählen. Geschichten-Etti bringt es

fertig, dass auf dem Dach ein Garten angelegt wird, wo man
grossartig Theater spielen kann.

Fröhliche Geschichten sind in eine hübsche Rahmenerzäh-
lung eingeflochten.

KM ab 10. Empfohlen. HR

Van der Land Stpfcc: Vito, der kleine Rebell. Uebersetzt aus
dem Holländischen. Verlag Aussat, Wuppertal, 1967. 135
S. Illustriert von Walter Rieck. Kart Fr. 8.20.

Terasini ist ein armseliges Fischerdorf in Sizilien. Hier
lebt Vito, erfährt Not und Elend und lernt die Macht der

1500 (26)



verbrecherischen Maffia kennen. Sein Vater muss während
des Winters Arbeit in Deutschland suchen. In dieser Zeit,
wo Vito als Aeltester seine Verantwortung trägt, reift er
mehr und mehr zur Selbständigkeit heran. Er lässt sich be-
eindrucken von dem Volkshelden Giugliano, der gegen das
Unrecht auftrat, allerdings selber auch manches Unrecht
beging. Eine holländische Journalistin öffnet dem Knaben
die Augen für die Schönheiten seines Landes und zeigt ihm
zugleich das Dorf Riesi, wo ein Mann aus Norditalien den
Menschen wirksam zu helfen versucht. Immer klarer ver-
steht Vito, dass man das Problem der Armut lösen kann,
wenn man zusammenarbeitet, das Unrecht bekämpft und ein
Rebell im guten Sinn wird.

Das Buch beruht auf Wahrheit, fesselt durch seine ein-
drücklichen Schilderungen und durch seine saubere Ten-
denz. Ohne zu übertreiben weckt es Mitgefühl und Opti-
mismus. Vor allem macht es deutlich, dass nicht die Gewalt
das Mittel zum Erfolg ist, sondern das Vertrauen in den
Menschen.

K ab 12. Empfohlen. -n/t

Fisher Chi!/: Im Tal der Sonne. Uebersetzt aus dem Engh-
sehen von Inge M. Artl. Verlag Carl Ueberreuter, Wien,
1967. 160 S. Illustriert von Jochen Bartsch. Lwd. Fr. 10.80.

Der 13jährige Indianerjunge Tonkalla wird mit seiner
Grossmutter aus dem Dorf verbannt. Schuld daran ist ihre
seltsame Freundschaft zu Mato, dem Grislybären, der sich
offenbar daran erinnern kann, dass die Grossmutter ihm
einst das Leben gerettet hatte, und jetzt Tonkalla nicht nur
nichts zuleide tut, sondern ihn sogar aus Fesseln befreit beim
Kampf auf Leben und Tod gegen den einäugigen Bösewicht
Schwarzauge.

Gut gestaltet; Fabel von Androklus und dem Löwen
schimmert durch. Illustrationen unnötig und schwach.

KM ab 11. Empfohlen. Lü

Chipperfteld Joseph: Der Mustang der milden Berge. Ueber-
setzt aus dem Englischen. Verlag Ueberreuter, Wien,
1968. 144 S. Ppbd. Fr. 3.95.

Im Bergland von Nevada leben noch die letzten wilden
Mustangherden. Hier wächst der Hengst Pahuto heran.
Nachdem er sich bei seinen Artgenossen durchgesetzt hat,
gründet er eine eigene Herde. Er führt sie mit sicherem In-
stinkt und schützt sie vor Gefahren, vor ausgehungerten
Wölfen und vor allem vor den Pferdefängern. Ein unbän-
iiger Freiheitsdrang treibt das berühmt gewordene «Geister-
oferd» schliesslich in den Tod. Die lebendigen Schilderun-
gen von Tier und Landschaft sind manchmal etwas lang-
atmig, sie wirken aber echt. Der Leser spürt den Zauber
der entschwindenden Wildnis des amerikanischen Westens.
Das sehr preiswerte Buch ist mit wenigen Federzeichnun-
gen geschmackvoll illustriert.

KM ab 12. Empfohlen. HR

Fichy Herbert: Der toeisse So/ttb. Verlag Oesterr. Bundes-
verlag, Wien, 1966. 206 S. Lwd.
Der junge Engländer Hamilton arbeitet auf einer Tee-

plantage in Indien. Er ist in den Augen seiner Kollegen ein
Aussenseiter, weil er die lauten und oberflächlichen Partys
der Europäer lieber meidet, sich dafür um so mehr demZau-
ber von Land und Leuten hingibt. Die dadurch gewonnenen
reichen Erfahrungen, insbesondere die Kenntnisse über
Brauchtum und Mannigfaltigkeit der Dialekte, kommt ihm
und den übrigen Engländern bei einem Aufstand der Ein-
geborenen zustatten. Schliesslich fasziniert ihn das Rätsel
um den im nördlichen unzugänglichen Grenzgebiet ver-
îchollenen englischen Major Moore, dessen abenteuerliches
Schicksal er aufdeckt.

KM ab 12. Empfohlen. rk

Spang Günter: Der Millionär in der Seifenblase. Verlag
Eilermann, München, 1968. 120 S. Illustriert von J. E. Ott
Ppbd. Fr. 9.40.

Peter Fröhlich, der Neuling in der Klasse, entpuppt sich
als Genie: er kann die Rechenergebnisse und auch die Toto-
Resultate intuitiv voraussagen. Mit dieser Gabe wird Miss-
brauch getrieben, seine Kameraden und auch Erwachsene
nützen sie schamlos aus. Er selber verliert sie, als er sie
nicht aus Spielern, sondern mit Gewinnabsicht verwenden
will.

Ein Buch, das in solchen Uebertreibungen arbeitet, dass
es schon wieder lustig wirkt. Der tiefere, ernste Hintergrund
ist unverkennbar und auch den Kindern verständlich.

KM ab 10. Empfohlen. -1er

Aick Gerhard: Sc/waeres Eis uoratts! Verlag Ueberreuter,
Wien. 213 S. Illustriert von Zdenko Burian. Ppbd. Fr. 4.95.

Erst im Jahre 1850 gelang es Kapitän MacClure, die lang
gesuchte Nord-West-Passage, die durchlaufende Meeresver-
bindung zwischen Alaska und Grönland, zu finden. Die Auf-
Zeichnungen des Herrnhuter Predigers J. A. Miertschling, der
als Dolmetscher die abenteuerliche Fahrt mitmachte, und
die Logbücher der Expeditionsfregatte «Investigator» sind
die Quellen der dramatischen Erzählung. Von der engli-
sehen Kriegsmarine für eine Arktisfahrt ganz falsch ausge-
rüstet, mit verdorbenen Konserven und einer zweifelhaften
Gesellschaft von Matrosen an Bord, wird die Fahrt in die
nördlichen Gewässer ein Wagnis auf Leben und Tod.

KM ab 12. Empfohlen. Lü

Kohlenberg Karl F.: Das kleine Buch com Wilden Westen.
Verlag Union, Stuttgart, 1967. 80 S. Ppbd. Fr. 5.45.

Mit diesem Bändchen hegt nun eine kleine Trilogie vor,
die von Amerika, den Indianern und der allmählichen Be-
sitznahme des Landes durch die Weissen berichtet. Nach
dem «Kleinen Indianerbuch» und dem «Kleinen Trapper-
buch» bildet «Das kleine Buch vom Wilden Westen» den
Abschluss. Text und Bilder (viele zeitgenössische Darstellun-
gen) berichten informativ und spannend.

K ab 12. Empfohlen. rk

Meissel Wilhelm: Held ohne Gemalt. Verlag Wilhelm Brau-
müller, Wien, 1967. 219 S. Ppbd.

Es ist das Lebensbild des norwegischen Polarforschers,
Staatsmanns und Nobelpreisträgers Fridtjof Nansen, der als
erster Südgrönland durchquerte, auf dem Gebiet der Polar-
forschung Pionierarbeit leistete und vor allem nach dem
Ersten Weltkrieg als unermüdlicher Helfer im Dienste der
notleidenden Menschheit fast Uebermenschliches geleistet
hat beim Austausch von Gefangenen, bei der Hilfe für die
Hungernden und die zahllosen Flüchtlinge.

Meisseis Buch von diesem Helden ohne Gewalt gehört in
jede Schulbibliothek. Es wird auch dem Lehrer im Unter-
rieht über die Geschichte des 20. Jahrhunderts gute Dienste
leisten. Sollte das Buch eine Neuauflage erleben, so wäre es
wünschenswert, wenn die Sprache vor allem am Anfang
weniger schwulstig und sentimental wäre und durch ge-
nauere geographische Karten und durch Photographien oder
Zeichnungen besser illustriert würde.

KM ab 12. Empfohlen. Gg

Lechner Auguste: Die Abenteuer des Odysseus. Verlag Ty-
rolia, Innsbruck, 1968. 296 S. Illustriert von Hans Von-
metz. Lwd. Fr. 11.80.

An dieser modernen Neugestaltung der Odyssee-Sage er-
freut besondere die geschickte Verbindung ihres dichteri-
sehen Gehalts, der aus Homers Epos kommt, mit unserem
heutigen Sprachgefühl. Die jugendlichen Leser werden die
Abenteuer des Odysseus gespannt verfolgen und ganz ver-
gessen, dass diese Erzählung aus dem «grauen Altertum»
stammt. Die Bilder helfen mit, das Verständnis für die
«Irrfahrten» zu vertiefen.

KM ab 12. Empfohlen. G. K.

EZZert Gerhart: Herzog Tassilos Trossbub. Verlag Oesterr.
Bundesverlag, Wien, 1967. 176 S. Illustriert von Kurt
RöschL Lwd. Fr. 16.20.
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Balthasar stammt aus einer äusserst armen Familie im
slawischen Karantanien. Vom Bayernherzog Tassilo aus dem
Geschlecht der Agilolfinger wird er bei einem Vorbeiritt mit-
genommen. Der unteremährte Knabe wird von den Anstren-
gungen der langen Reise krank. Im Kloster Mondsee wird
er von Mönchen gesundgepflegt, unterrichtet und christlich
erzogen. Vom Kloster wechselt er an den Hof des Herzogs
in Regensburg, wo er schon bald die laute Welt der Krieger
und die Macht der Franken über die Bayern kennenlernt.
Endlich geht Balthasars Wunsch in Erfüllung. Herzog Tas-
silo entlässt ihn als Trossbub und schickt ihn zu Gold-
schmiedmeister Magnus in die Lehre. Als tüchtiger Gold-
schmied und bald auch als enger Vertrauter des Herzogs
bekommt er tiefen Einblick in Intrigen und Gefahren der
hohen Politik.

Ellert hat mit diesem historischen Roman aus der Zeit
des 8. Jahrhunderts ein spannendes Jugendbuch geschaffen,
in dem das in Schulbüchern oft zu glorifizierte Bild Karls
des Grossen ins richtige Licht gestellt wird, dessen Motto
allzuoft lautete «Recht ist, was dem Starken nützt».

KM ab 10. Empfohlen. Gg

Gage Wilson: Ted und die unmöglichen Ztcii/inge. Ueber-
setzt aus dem Englischen von B. Pfeil. Verlag Cecilie
Dressler, Berlin, 1968. 144 S. Illustriert von Kurt
Schmischke. Hlwd. Fr. 11.65.

Ted und seine unwillkommenen Gäste, das «blöde» und
«dusselige» Zwillingspaar Winkie und Bobbin, kommen einer
geheimnisvollen Geistererscheinung auf die Spur.

Die an sich einfache Sprache dieser Erzählung hat kei-
nen Zug. Stellenweise ist sie wenig gepflegt. Den Kindern
werden da und dort Worte Erwachsener in den Mund ge-
legt. Auch die Charakterisierung der Personen scheint mir
wenig geglückt. Der Humor und die Spannung der Ge-
schichte wirken konstruiert. Sie wachsen zu wenig aus einer
natürlichen Gegebenheit heraus. Eigentlich mehr zwischen
den Zeilen sprechen eine gute Kenntnis der Natur und eine
ansprechende Beziehung zur Kreatur mit. Auch gegen die
ethische Haltung des Buches ist nichts einzuwenden, so dass

es auch seiner guten Ausstattung und Illustrationen wegen
doch noch als unterhaltende Lektüre empfohlen werden
kann.

KM ab 10. Ii

Quaßf/ieg losef: Abenteuer mit der Roten Acht. Verlag Lud-
wig Auer, Donauwörth, 1968. 119 S. Illustriert von Jo-
chen Bartsch. Hlwd. Fr. 9.40.

Dem berüchtigten Einbrecher Hämmerchen Bill gelingt
es, die Königin der Briefmarken, die Rote Acht, aus der In-
temationalen Ausstellung zu rauben, obwohl alle möglichen
Sicherheitsvorkehrungen getroffen worden sind. Aber die
kostbare Beute wird ihm zum Verhängnis, denn er kann sie

nirgends absetzen. Er jagt von Land zu Land, entgeht knapp
einem Anschlag von Gaunerfreunden und landet zuletzt völ-
lig mittellos in Kapstadt. Für zwei Schnäpse gibt er, um
nicht der Polizei ins Garn zu kommen, die Marke her, die
dann über eine Missionsstation wieder an den rechtmässigen
Besitzer zurückgelangt. Die Geschichte ist geschickt auf-
gebaut, ihr spannender Handlungsablauf rückt gewisse
kleine Uebertreibungen in den Hintergrund. Sie sticht, da
sie auch sprachlich Mass hält, von manchen ähnlichen Kri-
minalstorys ab. Der Dieb stolpert über seine eigene Ge-
rissenheit und muss nicht von fragwürdigen Helden entlarvt
werden. Am Schluss sind auch Probleme der menschlichen
Verantwortung und Hilfsmöglichkeit angetönt, wodurch ein
plumpes Happy-End vermieden wird.

KM ab 12. Empfohlen. -nff

VOM 13. JAHRE AN

Haßer Ado!/: Die Fackel. Das leuchtende Leben John F.
Kennedys. Verlag Sauerländer, Aarau, 1968. 196 S.

12 Photos. Lwd. Fr. 12.80.

In immer kürzeren Abständen sind die letzten drei Bücher
Adolf Hallers erschienen. Kaum zwei Jahre nach der grossen
Churchill-Biographie erscheint nun der dritte Band über die
drei grossen Freiheitskämpfer.

Kennedy steht uns und auch unsern Kindern viel näher
als Churchill; wir haben seinen unerhörten Aufstieg mit-
erlebt und bei seinem Tod Hoffnungen begraben.

Das Buch von Adolf Haller spricht nun aus, was wir da-
mais empfunden haben, es zeigt aber auch die grossen Zu-
sammenhänge, in denen sich das Leben entfalten konnte.
Der Autor stellt alles ungeschminkt dar, sein Herkommen,
seine Vorfahren. Es ist ihm ein grosses Anliegen, klarzu-
machen, dass trotz allem dieser starke, unabhängige und
tapfere Mensch werden konnte. Kennedy hatte nicht nur
gegen seine Krankheit zu kämpfen, er musste auch seine
Abstammung überwinden, den Reichtum und sein Erbe.

Adolf Haller hat wiederum die historische Gestalt Wirk-
lichkeit werden lassen durch die Darstellung eines wahren
Menschen, eines Menschen unserer Zeit und unseres Lebens.

Wir wissen, dass Adolf Hallers Gesundheit angeschlagen
ist. In keinem Teil seines Buches spürt man, dass sein
Schwung erlahmt wäre, es ist vom Anfang bis zum Schluss

gestaltet und verdichtet.
Ich hoffe, das Buch werde eine ebenso grosse Verbreitung

finden wie die Lincoln-Biographie, es ist ein notwendiges
und wertvolles Werk.

KM ab 13. Sehr empfohlen. -1er

Kingman Lee: Das fahr des Waschbären. Uebersetzt aus
dem Englischen von Elizabeth Gilbert. Verlag Sauerlän-
der, Aarau, 1968. 208 S. Lwd. Fr. 11.80.

In der Familie Larkin sind drei Söhne. Zwei von ihnen
leben zielbewusst und strebsam. Joev wird von seinen An-
gehörigen als normal, nett und durchschnittlich beurteilt.

Seine enge, natürliche Beziehung zu seiner Umwelt, be-
sonders zu seinem Waschbären, lässt ihn aber innerlich rei-
fen, so dass er den andern eine grosse Hilfe sein kann.

Das «Jahr des Waschbären» ist ein psychologisch gut auf-
gebautes Buch. Im Vordergrund steht der junge Mensch,
der sich selber finden muss, der sich in einer überaus tüch-
tigen Familie zu behaupten hat.

KM ab 14. Sehr empfohlen. -/er

Cafe/in Georges: Auf Feuer/and, am Rand der Weit. Ueber-
setzt aus dem Französischen von Catherine de Sieben-
thai. Verlag Sauerländer, Aarau, 1968. 224 S. Illustriert
von Dorothée Hünig-Stratil. Lwd. Fr. 11.80.

Auf Feuerland wächst das Findelkind Linda in einer
Schaffarm auf. Sie lernt ein rauhes und hartes Leben ken-
nen und kann sich nur mit grosser Mühe in der Zivilisation
zurechtfinden. Ein Besucher kann das Rätsel der Herkunft
des Findlings lösen und bringt Linda nach Europa zurück.

Die fremde Welt steht im Vordergrund des Buches. Sie

ist plastisch geschildert und ergreift durch ihre realistische
Darstellung. Die Menschen sind gut charakterisiert. Ein
packendes und lebendiges Buch, das uns den Rand der
Welt nahebringt.

KM ab 13. Empfohlen. -/er

Lyngbirk Jyffe: Anne. Uebersetzt aus dem Dänischen von
Gerda Neumann. Verlag Sauerländer, Aarau, 1968. 144 S.

Anne ist unglücklich; ihre Lehrstelle befriedigt sie

nicht, ihr Leben ist langweilig und eintönig. Das Mädchen
findet eine neue Stelle, doch diese hält nicht, was sie ver-
spricht. Erst die Freundschaft mit einem verbitterten, jun-
gen Juden hilft Anne, ihren Lebensweg zu finden.

Die Wandlung des Mädchens ist überzeugend geschildert,
die jungen Menschen sind gut gezeichnet. Trotzdem wirkt
die Erzählung schwerfällig. Die langen Monologe des Mäd-
chens, seine Selbstvorwürfe und Klagen ermüden den Le
ser. Das Buch kann aber empfohlen werden.

M ab 15. ui
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Gittert Bii: Wie Tiere sich uersföndtgen. Uebersetzt aus
dem Amerikanischen von Wolf Klaussner. Verlag Sauer-
länder, Aarau, 1968. 160 S. Illustriert von Chet Reneson.
Lwd. Fr. 11.80.

Ein hervorragendes Sachbuch über die Ausdrucksmöglich-
keiten der Tiere. Prof. Hediger hat dem Buch ein ausge-
zeichnetes Vorwort mitgegeben, das er mit folgenden Wor-
ten schliesst: «Es tut dem Leser gut, von Zeit zu Zeit daran
erinnert zu werden, dass das Tier uns keineswegs in jeder
Beziehung unterlegen ist und dass wir Menschen dem Tier
mit Respekt und Verständnis begegnen sollen.»

Bil Gilbert hat die Forschungsergebnisse der bedeutend-
sten Verhaltungsforscher zusammengetragen, sie mit eige-
nen Beobachtungen ergänzt und für die Jugend dargestellt.

Wir wünschen dem ausgezeichneten Buch recht viele in-
teressierte und aufmerksame Leser.

KM ab 13. Sehr empfohlen. -1er

Kranz (Grimmelshausen) Herhert: Der afcenteuerZic/ie Simp/i-
cissimus. Verlag Herder, Freiburg/Basel/Wien, 1967.216 S.

Grimmelshausens «Der abenteuerliche Simplicissimus» ge-
hört ohne Zweifel zu den bedeutendsten Werken des
17. Jahrhunderts. Wohl spielt es hauptsächlich während des
Dreissigjährigen Krieges. Im Vordergrund steht aber nicht
der Kriegsverlauf, sondern der Mensch, der in der Zeit die-
ses grauenhaften sittlichen Verderbnisses verrohen muss,
sich aber allmählich wieder zu einer menschenwürdigen
Haltung zurückfindet.

In seiner ursprünglichen Form bietet der «Simplicissimus»
zwar ein erschreckend klares Bild von der Schlechtigkeit,
Verderbtheit und Verkommenheit der damaligen Menschen,
gehört aber niemals in die Hände des jugendlichen Lesers.

Herbert Kranz hat in seiner freien Nacherzählung all
das weggelassen, was nicht zum Wesen der Handlung ge-
hört, hat zeitbedingte Gehässigkeiten gestrichen und un-
flätige Szenen übergangen und so auch dem jugendlichen
Leser dieses Zeitdokument zugänglich gemacht.

K ab 14. Empfohlen. Gg

North Sterling: Unsere Wo.se/ttare7i (Von Rascals Artge-
nossen). Uebersetzt aus dem Amerikanischen von Dr.
Heidi von Wahlert. Verlag Albert Müller, Rüschlikon-Zü-
rieh, 1968. 146 S. Illustriert mit Photographien. Lwd.
Fr. 17.80.

Norths Umgebung gleicht einem Naturreservat, in dem
eine grosse Vielfalt von Tieren geschützt sich frei entfalten
kann. Die Erlebnisse, Beobachtungen und Erfahrungen, die
der Autor und andere Tierfreunde dabei speziell mit den
erstaunlich aufgeweckten Waschbären machen, lassen jung
und alt aufhorchen. Die Sprache ist klar, einfach und bild-
haft; die Photographien teilweise einzigartig. Die Eizäh-
lung ist mit viel Humor gewürzt und aus einem inneren
Bedürfnis für die Sache des Tieres aufgezeichnet.

KM ab 13. Sehr empfohlen. Gg

Ku?7nou;a /oamia: Hüo Leo/radial Uebersetzt aus dem Pol-
nischen. Verlag Jungbrunnen, Wien, 1967. 214 S. Illustriert
von E. Murawska-Krotiewska. Lwd. Fr. 15.-.

Der Siegeszug des Motors hat Leokadia, den Droschken-
gaul, zur vorzeitigen Abdankung genötigt. Sie nimmt Zu-
flucht zu Lebensweisheiten, versucht es mit Erinnerungen
und Ruhe, und eines Tages wachsen ihr sogar richtige
Schwingen. Aber in einer modernen Gesellschaft stösst ein
Flügelross auf ungeahnte Schwierigkeiten, besonders wenn
es rückhaltlos alles sagt, was es denkt. Es unternimmt zwar
einen Anlauf um den andern, um für sich und seinen alten
Kutscherfreund Alois ein Auskommen zu finden. Im Zirkus,
im Museum, als Pegasus, Filmstar und Würdenträger sucht
es nach Bewährung. Aber alles missrät bis auf den letzten
Ausweg, dass es sich nämlich in ein harmloses, unschein-
bares Heupferdchen verwandelt.

Die Erzählung ist ein reizvolles und eigenartig gestaltetes
Gleichnis. Sie weist kluge Einfälle, kecke Wortspiele und

subtile dichterische Bilder auf. Man spürt auch immer wie-
der ihre unterschwellige Gesellschaftskritik. Leider aber
lässt sie sich kaum mehr unter Jugendbücher einstufen. Es
handelt sich eher um ein Märchen für Erwachsene, die An-
sprüche reichen jedenfalls sehr hoch. Allenfalls kann man
sie jungen Lesern zumuten, bei denen Sinn und Gefühl für
poetische Phantastik früh geweckt sind. Unter diesem deut-
liehen Vorbehalt kann man jedoch das aus dem Polnischen
stammende Buch empfehlen.

KM ab 15. Empfohlen. -n/t

Fahricius lo/ian: Die Sc/rmugg/er der San-Antonio-Buc/if.
Uebersetzt aus dem Holländischen von Irma Silzer. Verlag
Union, Stuttgart. 172 S. Hlwd. Fr. 11.65.

Ein richtiges Abenteuerbuch. Eine Gruppe Jugendlicher
wird von Schmugglern verschleppt und im Urwald ausge-
setzt. Die Verbrecher wollen von den Eltern Lösegeld er-
pressen. Aber Mark, der am Geschehen grosse Schuld trägt,
setzt sein Leben für die Rettung seiner Freunde ein. Die
jungen Leute werden gefunden und die verruchten Böse-
wichter bestraft.

In dieser mit sauberer Sprache geschriebenen Erzählung
sind das Meer, die Seefahrt und die exotisch ferne Land-
schaft lebendig geschildert. Die Beziehungen der handeln-
den Menschen untereinander, Freundschaft und Abneigung
werden nicht übergangen und geben dem Buch eine weitere
positive Note.

KM ab 13. Empfohlen. W. Sc/i.

F/eisc/inum Sic/: Die Ahe/ieuer des Herrn Leherec/if. Ueber-
setzt aus dem Amerikanischen. Verlag Union, Stuttgart,
1967. 192 S. Illustriert von Eric von Schmidt. Lwd.
Der zwölfjährige Jack und sein grosser Freund, der im-

mer tadellos gekleidete Butler Leberecht, brauchen Geld,
um der in Not geratenen Familie zu helfen. In Kalifornien
ist eben das Goldfieber ausgebrochen. Darum reisen die
beiden mit der «Lady Wilma» auf abenteuerlicher Fahrt um
Südamerika herum nach San Francisco. Die notwendigen
Kniffe und Tricks der Goldgräber haben sie bald heraus.
Unter den Spitznamen Muckefuck-Jack und Eisenfaust wer-
den sie in die bunte Schar der Goldgräber aufgenommen.

Die Geschichte ist voller Spannung und köstlichem Hu-
mor. Der Butler Leberecht strahlt warme Herzlichkeit und
Güte aus. Auch in den ungemütlichsten Situationen verliert
er seine Ruhe nicht. Das Buch schenkt nicht nur köstliche
Unterhaltung, es vermittelt nebenbei viel Interessantes über
Schiffahrt und Goldgewinnung im 19. Jahrhundert. Auch
die Zeichnungen sind wohlgelungen.

KM ab 13. Empfohlen. H. R.

Heimonn Fric/i H.: u/irf u;ifer uns die Erde. Verlag
Franckh, Stuttgart, 1967. 174 S. Illustriert mit Abbildun-
gen und 75 Photos. Hlwd. Fr. 15.-.

Der Anfang des 20. Jahrhunderts brachte uns eine epo-
chemachende Erfindung: das Fliegen. Und heute, nach rund
60 Jahren, ist das Fliegen zur Selbstverständlichkeit gewor-
den. Das Flugzeug ist ein ganz normales Verkehrsmittel wie
das Auto, das Schiff und die Eisenbahn geworden.

Das vorliegende Werk Heimanns gibt uns einen klaren
Ueberblick über die 60jährige Flugfahrtgeschichte im all-
gemeinen und über die Entwicklung des deutschen Luft-
Verkehrs im besonderen; beschäftigt sich eingehend mit den
aerodynamischen Vorgängen und der Steuerung, die das
Fliegen überhaupt ermöglichen; beschreibt die verschiede-
nen Flugzeugtriebwerke und untersucht ihren Aufbau und
ihre Wirkungsweise; orientiert über die Grundvoraussetzun-
gen, welche ein sicheres und zuverlässiges Fliegen gewähr-
leisten und zeigt schliesslich, von welch enormer Wichtig-
keit eine straffe Organisation für einen funktionsfähigen
weltweiten Luftverkehr ist. 36 Abbildungen und 75 Photos
auf 32 Kunstdrucktafeln bereichem den dargebotenen Stoff.
Das Buch wendet sich an alle Flugbegeisterten ab 14 Jahren.

K ab 14. Empfohlen. Gg
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L'EngZe MacfeZetn«: Der Mond tifcer den Htigeïn. Uebersetzt
aus dem Amerikanischen von Inge M. Artl. Verlag Ueber-
reuter, Wien, 1967. 208 S. Lwd. Fr. 12.80.
Grosse und kleine Dinge ereignen sich im Verlaufe eines

Feriensommers. Für die 16jährige Vicky Austin wird die
Campingreise mit ihrer Familie quer durch die Vereinigten
Staaten zu einem bunten Mosaik von äusseren Eindrücken,
die sich für Vicky zu einem grossen inneren Erlebnis zu-
sammenfügen.

Mit viel psychologischem Einfühlungsvermögen setzt sich
die Autorin mit aktuellen Problemen der amerikanischen
Jugend auseinander. Daneben zeigt sie viel Interessantes
über Land und Leute und bietet ganz nebenbei noch eine
lebendige Geographiestunde über das Land der unbegrenz-
ten Möglichkeiten. Leider ist die Uebersetzung nicht auf
gleichem Niveau wie der Inhalt.

M ab 14. Empfohlen. Gg

Petschersfci Nikolai: Genka haut ah. Uebersetzt aus dem
Russischen. Verlag Thiennemann, Stuttgart, 1967. 208 S.

Illustriert von Emst Jasdzewski. Hlwd. Fr. 11.65.

Der Knabe Genka zieht mit seinem Vater von Moskau
nach Sibirien. Der Vater ist Zimmermann und hilft als Frei-
williger beim Bau eines Kraftwerkes am Wasserfall der An-
gara.

Genka erzählt von seinen Erlebnissen mit seinen Käme-
raden in der neuen Siedlung, in der Taiga und auf dem
Fluss. Es ist ein hartes und doch schönes Leben unter ein-
fachen Menschen.

In dem aus dem Russischen übersetzten Buch steckt mehr,
als der reisserische Titel vermuten lässt. Von politischer Pro-
paganda und Tendenz ist nichts zu spüren. Sprache und
Illustrationen sind einwandfrei.

K ab 13. Empfohlen. HR

Seuerira Timothy: Au/ den Spuren con Marco Po/o. Ueber-
setzt aus dem Englischen. Verlag Westermann, Braun-
schweig, 1967. 212 S. Photos. Lwd. Fr. 13.90.

Drei englische Studenten folgen mit ihren Motorrädern
den Spuren Marco Polos von Venedig bis Kabul, auf einer
Route, die der grosse Venezianer zur Zeit des Rütlibundes
bereist und genau beschrieben hat. Auf der abenteuerlichen
Reise der drei jungen Forscher erweisen sich die von Marco
Polo gemachten Angaben oft als erstaunlich genau und rieh-
tig. Marco Polo kommt selber mit interessanten Zitaten aus
seinem Buch «Beschreibung der Welt» zu Wort. Zahlreiche
gute Photos bereichem das fesselnd und amüsant geschrie-
bene Buch.

K ab 14. Empfohlen. HR

WtZZard Barbara: Anftcorf für Susanne. Uebersetzt aus dem
Englischen von Hans-Georg Noack. Verlag Schaffstein,
Köln, 1967. 128 S. Illustriert von Margot Schaum. Lwd.
Susanne wächst als Vollwaise in der Familie der Zwil-

lingsschwester ihrer Mutter glücklich auf. Eines Tages je-
doch ändert sich alles. Im Modellierkurs der Schule entsteht
unter ihren eigenen Händen aus einer formlosen Masse ein
Gesicht, seltsam vertraut und doch wieder fremd. Immer
mehr fühlt sie sich zu Hause unverstanden. Sie kommt sich
so grundverschieden vor von jenen Menschen, mit denen sie
verwandt ist Verschiedene Erlebnisse und schliesslich Tante
Judith selbst lösen das Mädchen aus einem romantischen
Wunschträum. Susanne findet jene Antwort, die ihr den
Weg in die Zukunft zu öffnen vermag.

Netter, unterhaltender Jungmädchenroman.
M ab 14. Empfohlen. Gg

Johnson James Ralph: WoZ/shruder. Uebersetzt aus dem
Amerikanischen. Verlag Engelbert, Balve, 1967. 143 S.

Illustriert von Heiner Rothfuchs. Lwd. Fr. 8.20.

Diese moderne Robinsonade berichtet vom Leben des

jungen Wolfes Apatschi und seinem menschlichen Freund,
Retter und Beschützer Carson. Ungemein vieles aus der
Wildnis wird an den Leser herangetragen, Interessantes,

Spannendes, Dinge, wie sie nur dem Forscherblick Carsons
offen sind. So weit gut. Aber nun ist mit der an sich hüb-
sehen Erzählung in merkwürdiger Weise eine Art Religions-
philosophie verwoben. Carson ist Gottesleugner. Für ihn
ist Gott tot. Werden, Sein und Vergehen im sichtbaren Be-
reich der Natur bedeuten ihm nichts weiter als ein zufällig
sich vollziehender Chemismus. Dieses - übrigens sehr mo-
derne - Bekenntnis kommt zu Fall, als Carson in einem
furchtbaren Hochgewitter fast sein Leben und das seines
Hundes verliert. Unter dem Eindruck dieses Erlebnisses fin-
det er wieder zu Gott zurück. So einfach löst sich das wohl
schwierigste Gegenwartsproblem der Menschheit? Eine
naive Denkweise mag dies zustande bringen, die Wahrheit
hingegen lautet anders. Das Buch verlangt also nicht bloss

reife, sondern vornehmlich kritische Leser. Es ist sehr schön
illustriert von Heiner Rothfuchs.

KM ab 15. Empfohlen. rk

Essig WiZ/i: Pofcisten und KrimiraaZisfen. Verlag Franckh,
Stuttgart, 1967. 200 S. Illustriert. Hlwd. Fr. 15.-.

Ein Sachbuch über die Arbeit der Polizei. Wenn auch
vorwiegend deutsche Verhältnisse dargestellt werden, sind
doch die Verhältnisse in der Schweiz wohl nicht so sehr
verschieden. Das Buch schildert an Einzelbeispielen die viel-
fältige Tätigkeit der Polizeibehörden und gibt ein umfas-
sendes Bild.

K ab 14. Empfohlen. -/er

SuZ/t'can Nacm: Der «as/c/ifhare Feind. Uebersetzt aus dem
Englischen von Grit Körner. Verlag Engelbert, Balve,
1968. 160 S. Illustriert von Heinz Bauer. Elafin. Fr. 3.55.

Aus der Reihe der preiswerten Engelbert-Bücher erreichen
uns vier Bände. Sie zeichnen sich aus durch eine gute Aus-

stattung und einen äusserst niedrigen Preis.
Im vorliegenden Band wird die Geschichte der Krank-

heitsbekämpfung beschrieben. In einzelnen Lebensbildern
und kurzen Szenen werden wichtige Forscher von Leeuwen-
hoek bis Salk vorgestellt. In einzelnen Szenen wird das Be-
streben, den schwierigen Stoff für die Jugend darzustellen,
allzu offensichtlich und führt zu Vemiedlichungen. Im gan-
zen ist das Buch zu begrüssen.

KM ab 13. Empfohlen. -/er

Ssafcö Magda: Maskenfca/Z. Uebersetzt aus dem Ungarischen.
Verlag Boje, Stuttgart, 1968. 288 S. Illustriert von Karoly
Reich. Ppbd. Fr. 10.70.

Das Kind Christa wächst im mutterlosen Haushalt zum
jungen Mädchen heran. Wohl wird es von Vater und Gross-
mutter geliebt und umsorgt, doch lastet die Trauer um die
jungverstorbene Mutter schwer auf der Familie und wirkt
sich auf die Entwicklung Christas nachteilig aus. Das junge
Mädchen ist scheu, kontaktarm, innerlich einsam. Einer jun-
gen Lehrerin, der nicht nur die geistige, sondern auch die
seelische Entwicklung ihrer Schülerinnen am Herzen liegt,
gelingt es schliesslich, eine für alle Beteiligten glückliche
Lösung herbeizuführen.

Mit psychologischem Einfühlungsvermögen und dichteri-
scher Gestaltung werden hier Menschen und Ereignisse von
der bekannten ungarischen Autorin geschildert. Sie greift
Probleme auf, die Egoismus, Einsamkeit, Opfer- und Hilfs-
bereitschaft berühren und junge, reife Menschen zum Nach-
denken anregen werden.

M ab 14. Sehr empfohlen. E. M.

We/skop/-Henric/i Liselotte: Die Söhne der Grossera Borth.
Verlag Union, Stuttgart, o. J. Je 350-400 S. Hlwd.
Das grosse sechsbändige Werk über die Dakota-Indianer

hegt nun abgeschlossen vor.
Die beiden letzten Bände heissen «Der junge Häuptling»

und «Ueber den Missouri». Es ist in letzter Zeit eine Reihe
von Indianerbüchern erschienen. Sie versuchen in einer
neuen Art, der roten Rasse Gerechtigkeit widerfahren zu
lassen.
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Die Bücher «Die Söhne der Grossen Bärin» basieren auf

genauen Forschungen und Quellenstudien. Sie sind hinreis-
send gestaltet und packen durch ihre Unmittelbarkeit In
den beiden Abschlussbänden übernimmt Tokei-ihto den
Rest des Stammes. Er kann zwar nicht verhindern, dass

seine Leute unter unwürdigen Umständen in eine Reserva-

tion gebracht werden; schliesslich gelingt es ihm aber, sei-

nen Stamm in die Freiheit nach Kanada zu führen.

KM ab 15. Sehr empfohlen. -fer

Fem/ Gab rieb Der Waldläufer. Uebersetzt aus dem Fran-
zösischen. Verlag Arena, Würzburg, 1967. 480 S. Illustriert
von Othmar Michel. Lwd. Preis 11.65.

Gabriel Ferry, ein französischer Adliger des 19. Jahrhun-
derts, schrieb seine Indianergeschichte um 1850 und wurde
deshalb der «französische Cooper» genannt. Ein Vergleich
zwischen Lederstrumpf und Waldläufer zeigt deutlich, dass

letzterer eine Stufe tiefer einzuordnen ist: die Gestalten sind

weniger plastisch, die Landschaftsschilderungen oft ver-
schwömmen, die Handlung ziemlich verworren, und senti-
mentale Stellen sind öfters festzustellen.

Es ist verdienstvoll vom Arena-Verlag, dass er dieses sei-
nerzeit berühmte Werk in der preisgünstigen Ausgabe wie-
der zugänglich gemacht hat.

Wir zweifeln etwas, dass die Jugend sich auf dieses um-
fangreiche Buch stürzen wird, lassen uns aber gerne eines

Bessern belehren.
KM ab 13. Empfohlen. -1er

Gröfshogen Stephan: Bis um neun tcirci oieZ geschehen. Ver-
lag J. Pfeiffer, München, 1966. 152 S. Illustriert von Wolf-
gang Taube. Lwd. Fr. 11.65.

Fünf Detektivkurzgeschichten, in denen Knaben in ver-
brecherische Handlungen Erwachsener verwickelt werden
und zur Ueberführung der Täter beitragen.

Die Erzählungen sind gegenwartsnah. Es soll den jugend-
liehen Lesern bewusst werden, welche Gefahren die Ver-
folgung rücksichtsloser Verbrecher in sich birgt. Die letzte
Erzählung schliesst nicht mit dem sonst üblichen Lob der
«Helden» des Tages, im Gegenteil, der lebenserfahrene Kri-
minalrat warnt die Knaben eindringlich, ihr Leben nicht
noch einmal so leichtsinnig zu gefährden.

K ab 13. Empfohlen. hd

Rauch KarZ: Die eingene MuscZieZ. Verlag Herder, Freiburg,
1967. 128 S. Illustriert von Johannes Grüger. Linson.

In seinem letzten Märchenband, kurz nach seinem Tod er-
schienen, erzählt Karl Rauch Inselmärchen vom Mittelmeer.
In einer guten Auswahl zeigen die Erzählungen, wie sich

in diesen Raum Morgen- und Abendland getroffen haben
und zur Einheit werden.

KM ab 13. Sehr empfohlen. -Zer

Seufert KarZ RoZf: Das Jahr in der Steppe. Verlag Herder,
Freiburg, 1967. 426 S. Lwd.

Der junge Chinese Feng gerät in die Gefangenschaft
nomadischer Mongolen. Er soll zu einem Mitglied des

Stammes erzogen werden. In einer abenteuerlichen Flucht
entweicht er, kämpft gegen die Naturgewalten, gegen die
Verfolger und gegen sich selber. Das Jahr in der Steppe
lässt ihn reifen, und er erkennt seine Lebensaufgabe klarer.

Das Buch zeichnet das Wesen der handelnden Personen

in lebendiger Weise, es packt durch seine ausgewogene und
überzeugende Gestaltung.

KM ab 14. Sehr empfohlen. -Zer

Rektmies Erkki: Jagt den WoZf. Uebersetzt aus dem Finni-
sehen von Mirjam Gadolla und Elisabeth Hauer. Oesterr.
Bundesverlag, Wien, 1966. 79 S. Illustriert von Kurt
Röschl. Lwd.

Im kleinen finnischen Dorf herrscht Entsetzen: ein Wolf
hat in Häusemähe einen Hund gerissen. Aber keiner der

Männer hat Zeit, ihn zu verfolgen, denn heute wird der Be-
such eines Abgeordneten (Regierungsmannes) erwartet So

wird «Der Bursch», sonst verachtet und gemieden, dazu
überredet, den Wolf zu jagen. Man gibt ihm eine alte Flinte
in die Hand. (Sie wird nicht funktionieren). Das Abschuss-
geld lockt; der Bursche nimmt die Verfolgung auf. Die
Jagd wird zum Drama zwischen dem verkrüppelten Tier
und seinem Verfolger, der ebenfalls Gefahr läuft, sich zu
verstümmeln, droht ihm doch eine Hand zu erfrieren, nach-
dem er einen Fäustling verloren hat. Dass schliesslich der
Wolf, statt des Burschen Beute zu werden, vom Auto des
«heldenhaften» Abgeordneten überfahren wird, gehört zur
Tragik, die die ganze Erzählung durchzieht. - Illustrationen
passabel.

KM ab 13. Sehr empfohlen. Lü

Löns Hermann: Die WtZcferer, HundegeschtcAfen und Jagd-
erZebni&se. Verlag Engelbert, Balve, 1968. 160 S. Illustriert
von Wilhelm M. Busch. Efalin. Fr. 3.55.

Wir kennen Hermann Löns als grossartigen Naturbeobach-
ter und Schilderer der Wildtiere. Hier liegen Hundege-
schichten vor, es kann sich natürlich nur um Jagdhunde
handeln. Es sind herrliche Darstellungen, aus denen man
spürt, wie sehr sich der Dichter in die Art seiner Gefährten
hat versetzen können, ohne sie je zu vermenschlichen.

KM ab 13. Sehr empfohlen. -Zer

Kranz/MeZotZfe: AZZe Mann an Deck. Verlag Herder, Frei-
bürg, 1968. 190 S. Linson.

«Alle Mann auf Deck» ist eine Bearbeitung von Melvilles
«Weissjacke», die sich auf die wesentlichen Teile des schwer
lesbaren Originals beschränkt. Die grossartige Schilderung
der Fahrt der amerikanischen Fregatte «Neversink» um das

gefürchtete Kap Horn packt jeden Leser. Die zusammenge-
würfelte Mannschaft ist ein kleines Abbild der Welt, worin
Gut und Böse seinen Platz hat. Eindrücklich sind die ein-
zelnen Gestalten geschildert wie der Kapitän, der Schiffs-
aizt, der Profos oder Old Ushand, der sich weigert, seinen
Bart abzunehmen. «Alle Mann an Deck» ist ein echtes
Abenteuerbuch, in dem uns das Menschliche und Hinter-
gründige ergreift. Ein Anhang enthält wertvolle Wort- und
Sacherklärungen.

KM ab 13. Sehr empfohlen. HR

Souf/iaZZ Jean: UefeerZeben. Uebersetzt aus dem Englischen
von H.-G. Noack. Verlag Signal, Baden-Baden, 1967.
176 S. Lwd. Fr. 12.80.

Eine Gruppe von Jugendlichen wird per Flugzeug zu
einer Geburtstagsfeier abgeholt Unterwegs stirbt der Pilot
an einem Herzschlag, und einer der Burschen muss die Füh-
rung des Flugzeuges übernehmen. Es gelingt ihm, an einem
unbekannten Ort eine Notlandung vorzunehmen und die
Kameraden zu retten.

Im Vordergrund steht nicht die dramatische Entwicklung
der äussern Tatsachen, sondern die innere Entwicklung der
einzelnen Mitglieder der Gruppe. In dem Augenblick, wo
sich alle zur Gemeinschaft durchgerungen haben, ist auch
die Möglichkeit des Ueberlebens gegeben, wenn auch keine
äussere Rettung in Aussicht steht.

KM ab 14. Sehr empfohlen. -Zer

Sfeuenson Robert Louis: Die ScZiatzfnseZ. Uebersetzung aus
dem Englischen. Verlag C. Ueberreuter, Wien, 1967.
175 S. Illustriert von Trude Richter. Lwd. Fr. 6.80.

Neuübersetzung wäre zutreffender als Neubearbeitung,
denn nach Text und Gehalt ist es immer noch die gleiche
Schatzinsel. Sprachlich hat sie gegenüber bereits bestehen-
den Uebersetzungen durch eine wohltuende Raffung einzel-
ner Erzähltexte und durch eine sorgfältige Anpassung an
die heutige Ausdrucksweise gewonnen. Auch die derb-nüch-
temen Strichzeichnungen widerspiegeln auf lapidare Art
die ganze rauhe Atmosphäre der Erzählung und haben den
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mir bisher bekannten, meist sentimental-romantischen Illu-
Stationen der Schatzinsel künstlerisch einiges voraus. Nicht
imbedingt zum Vorteil gereichen dem sonst solid ausgestat-
teten Buch der kleine Druck und enge Zeilenabstand.

KM ab 13. Sehr empfohlen. Ii

Tichy Herbert: Kerne Zeit /tir Götter. Oesterr. Bundesverlag,
Wien, 1967. 230 S. Lwd. Fr. 16.20.
Fortsetzung von: Der weisse Sahib.

Der Held von Subandiri, Sam Hamilton, vertauscht das
angenehme Leben auf der Teeplantage von Assam mit dem
abenteuerlicheren und gefahrvolleren in einer Teakholzro-
dung in Burma. Sein Abenteuer besteht aber nicht nur im
Dschungelleben und in den Begegnungen mit Eingeborenen
und Elefanten. Man schreibt das Jahr 1939, und es ist Krieg.
Hamilton erfährt als Führer einer Chinditgruppe am eige-
nen Leib den Unsinn und die Schrecken des Burmakrieges,
aus dem er als einer der wenigen wohbehalten nach Indien
zurückkehrt

Ein echtes Abenteuerbuch, zwar nicht eines, in dem das
Reisserische und Atemberaubende im Vordergrund steht
dafür aber eines, das einige Anforderungen stellt, das zum
Nachdenken anregt und bleibende Eindrücke erweckt.
Wertvoll ist die unaufdringliche, jedoch konzessionslose
Stellungnahme gegen Krieg und jegliche Grausamkeit, die
in folgender Aussage gipfelt: «... und denken an alle, die
nicht mehr sind Und an all die Sinnlosigkeit und Grausam-
keiten, die verübt worden sind. Und beten..., dass sie sich
niemals wiederholen mögen...» Die Sprache des Buches -
nüchtern und im guten Sinne konventionell - lässt keine
Wünsche offen. Ebenso gediegen sind Druck und Ausstat-
tung des Buches.

KM ab 15. Sehr empfohlen. Ii

Popp Georg: Die Mächtigen der Erde. Verlag Arena, Würz-
bürg, 1967. 475 S. Illustriert von Klaus Gelbhaar. Lwd.
Ueber 70 Machthaber der Geschichte werden in diesem

Grossband vorgestellt sie charakterisieren die mannig-
faltigen Formen der Macht, beginnend in alten Weltreichen,
aber in die unmittelbare Gegenwart führend. Jedes Schick-
sal ist zweifach vorgestellt, einmal in einer lebendigen Er-
Zählung, zum andern in einer kurzen biographischen Skizze.

Eine wertvolle Dokumentation, die sich für jede Schul-
bibliothek eignet. Hier werden aus der Geschichte heraus
brennende Fragen der Gegenwart geklärt.

KM ab 14. Sehr empfohlen. -1er

Southafl loan: Busch/euer. Uebersetzt aus dem Englischen
von H.-G. Noack. Verlag Signal, Baden-Baden, 1967.176 S.

Lwd. Fr. 12.80.

Auf dem Umschlag lesen wir, das Buch habe den australi-
sehen Jugendbuchpreis erhalten, und vernehmen mit Freude,
dass auch in diesem Land eine Jugendliteratur existiert, die
sogar mit Preisen ausgezeichnet wird.

Drei Buben entzünden auf einer Wanderung aus Unacht-
samkeit ein Buschfeuer, das sofort riesige Ausmasse an-
nimmt und in der trockenen Sommerszeit ganze Landstriche
verwüstet, Ansiedlungen bedroht und Menschen gefährdet.
Der Autor beschreibt den Buschbrand aus eigener An-
schauung, ihn interessiert aber vor allem das Verhalten der
betroffenen Menschen. So ergeben sich Längen, die den
Fluss des Geschehens hemmen und durch Rückblendungen
immer wieder stören.

Das Buch, verfügt aber dennoch über so viele Qualitäten,
dass wir es für KM ab 14 empfehlen. -1er

Buchner Kurt-Oskar: Gespenst einer Tat. Verlag Hoch,
Düsseldorf, 1967. 158 S. Kart. Fr. 11.65.

Die Frage, ob er einen Fussgänger angefahren und töd-
Hch verletzt habe, beschäftigt den jugendlichen Hans-Georg

und bringt ihn fast zur Verzweiflung, bis der Beweis seiner
Unschuld endlich eindeutig erbracht wird.

Das hier aufgegriffene Thema ist sehr zeitgemäss. Nicht
eindrücklich genug kann jungen Leuten die Verantwortung
vor Augen geführt werden, die Motorfahrzeugfahrem auf
der Strasse erwächst. Diesbezüglich erfüllt dieses Buch
zweifelsohne eine Mission. Der jugendliche Verkehrssünder
wird dann auch in eine recht verzwickte Situation versetzt
und muss sie bis zur letzten Konsequenz auskosten. Dass er
in der entscheidenden Frage nicht durchwegs überzeugend
besteht, mag damit zusammenhängen, dass sein Verhalten
psychologisch nicht immer mit seiner Charakterzeichnung
übereinstimmt. Ueberhaupt erwecken die nüchterne, manch-
mal allzu derbe Sprache und nicht unbedingt nötige Dra-
matisierungen stellenweise den Eindruck nicht ganz echter
Effekte.

KM ab 13. Empfohlen. /i

Grossi Erich: Kamp/ ohne Wa//en. 2 Bände. Verlag Ludwig
Auer, Donauwörth, 1967. 142 und 170 S. Photographien.
Lwd. Je Fr. 12.80.

Neun verschiedene Autoren schildern zehn Lebensbilder
von Menschen, die ihr ganzes Schaffen in den Dienst ihrer
Mitmenschen gestellt haben:

- Henri Dunant, Begründer des Roten Kreuzes.

- Florence Nightingale, Organisatorin der englischen Kriegs-
krankenpflege und Reformatorin der Krankenhäuser

- Albert Schweitzer, Urwalddoktor
- Don Johannes Bosco, Erzieher und Vater der Jugend,

Gründer des Salesianerordens

- Elsa Brändström, «Engel von Sibirien»

- Marie Juchacz, Gründerin der Arbeiterwohlfahrt
und andere.

Die Behandlung solcher Persönlichkeiten würde im Ge-
Schichtsunterricht den Lauf des Weltgeschehens oft besser
wiedergeben als die Verherrlichung von Staatsmännern und
Feldherren, deren Sinnen und Trachten nur die Vergewal-
tigung der Menschheit zum Ziele hat.

Als Kurzfassung einzelner Lebensbilder gut und für den
Geschichtsunterricht geeignet.

KM ab 14. Empfohlen. Gg

Rufhin. Margaret: Die Flucht oon der Insel. Uebersetzt aus
dem Englischen. Verlag J. Pfeiffer, München, 1967. 180 S.

Illustriert von Ludwig Weidenkopf. Lwd. Fr. 13.90.

An einer kleinen Insel der Färöer strandet zur Nachtzeit
ein russisches Boot. Da die Männer auf Fischfang sind,
gestaltet sich die Rettung schwierig. Der junge Olav ver-
unfallt. Ein rascher Eingriff könnte sein Leben retten, aber
nur auf dem bedrohten Schiffswrack sind die Mittel dazu
vorhanden. Gegen den Befehl des Kapitäns fährt der Arzt
mit dem Verunglückten und zwei Helferinnen hinaus. Da-
bei verrät er seinen Wunsch, dass er im Westen bleiben
möchte. Er ist Lette, und obendrein hat er jetzt mit einer
Strafe wegen Gehorsamsverweigerung zu rechnen. Olavs
Schwester Katharina und ihre Freundin Johanna tun alles,
was in ihrer Macht steht, um dem Mann zu helfen. Es
kommt zu Situationen, die fast ausweglos erscheinen und
höchste Gefahren heraufbeschwören. Der Schluss bringt
eine unerwartete menschliche Lösung.

Das Buch greift ein Gegenwartsproblem auf: Flucht aus
der einen ideologischen Welt in die andere. Von Ideologien
ist glücklicherweise aber nicht die Rede, und jede politische
Schwarz-Weiss-Malerei unterbleibt. Desto atemberaubender
ist die Spannung, die sich von Kapitel zu Kapitel steigert.
So zugespitzt manches erscheint, fehlt es doch nie an der
Beglaubigung. Am Schluss nötigt auch die menschliche Hai-
tung der Widersacher Respekt ab. Die saubere Sprache gibt
dem Erzählten einen klaren Rückhalt.

KM ab 13. Empfohlen. -n/t

Redaktion des «Jugendbuches» : Emil Brennwald, Lehrer, Mühlebachstrasse 172, 8008 Zürich
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